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Lebensversicherung in Zeiten der Krise

Doch mit des Geschickes Mächten
Ist kein ewger Bund zu flechten 
Und das Unglück reitet schnell
Schiller, Das Lied von der Glocke 

„Schwache Kapitalerträge bei unverändert niedrigen Kapitalmarkt-
zinsen, verschobene Abschreibungen, rückläufiges Neugeschäft und zinsen, verschobene Abschreibungen, rückläufiges Neugeschäft und 
möglicherweise steigendes Storno durch die Rezession werden erst 
2010 die Lebensversicherer wirklich belasten und mancherorts die 
Frage aufwerfen, wie es weitergehen soll.“
„Pest oder Cholera?“, Zeitschrift für Versicherungswesen, 12/2009

Und die Biometrie? 
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Unbeobachtbar, unbekannt, schleichend

Unkontrollierbar, 

Risikowahrnehmung

Quelle: Paul Slovic, Perception of Risk Posed by Extreme Events, 2002

Kontrollierbar
Unkontrollierbar, 
Katastrophale 
Wirkung

Beobachtbar, prompt, bekannt
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Solvency II, Säule 1

Kreditrisiko
Operationales 

RisikoU/writing Risiko Marktrisiko

RISIKO

Identifikation 
der Risikoursachen

Modellierung 
der Verteilungen
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Korrelationen und AbhängigkeitenKombination 
der Verteilungen

Bestimmung 
des Risikokapitals
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Agenda
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SST unterscheidet *

� Stress Test: wenige zusammenhängende Risikofaktoren, 
isoliert von anderen Risikofaktoren

� Szenario: Einbeziehung aller Risikofaktoren

Beispiel FSAP (Financial Sector Assessment Program) **
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Vom Stress-Test zum Szenario
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Beispiel FSAP (Financial Sector Assessment Program) **

� Eingeführt 1999 von IWF und Weltbank

� Schweiz: Verwendung der SST-Szenarien für Gruppen 
und Konglomerate*

* http://www.finma.ch/archiv/bpv/e/themen/00506/00552/00728/index.html?lang=en
** http://www.imf.org/external/NP/fsap/fsap.asp
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FSAP, Schweiz: SST-Gruppen-Szenario 1 (Auszug)

Financial Distress

� Shares, real estate and hedge funds drop by 30%

� Interest rates curves increase by 300 bp

� Life insurers: lapse rate increases to 25% (one year)

� Volume of new business 25% of an average year
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� Volume of new business 25% of an average year

� Insurance and reinsurance companies:
all downgraded by 3 notches

http://www.finma.ch/archiv/bpv/e/themen/00506/00552/00728/index.html?lang=en
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FSAP, Schweiz: SST-Gruppen-Szenario 2 (Auszug)

Default of reinsurers or retrocessionaires

� Catastrophe causing the reinsurers to be downgraded
� large natural catastrophe, 

� followed by a downturn of the global financial market

� Downgrading by three notches (e.g. from A+ to BBB+)
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� Downgrading by three notches (e.g. from A+ to BBB+)

� Loss given default (LGD) = 50%

� Cost of new reinsurance double

http://www.finma.ch/archiv/bpv/e/themen/00506/00552/00728/index.html?lang=en
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FSAP, Schweiz: SST-Gruppen-Szenario 3 (Auszug)

Pandemic

� Mortality: extra mortality by region in % of population
� Proposed parameters correspond to an increase of mortality 

by 100% in Europe, 60% in North America, 1000% in Asia

� Age shape: adults more affected than elderly 
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� Age shape: adults more affected than elderly 
� qx

pandemic = �  * qx + �

� 1/3 of extra deaths younger than 65

� Financial market effects 
(FX rates, interest rates, spread changes, equity prices)

http://www.finma.ch/archiv/bpv/e/themen/00506/00552/00728/index.html?lang=en
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Generelle Beobachtung
� Lebenserwartung steigt mit wirtschaftlicher Entwicklung 

(Entwicklungs- /Schwellen- /Industrieländer)
� Andererseits: gegenläufige Entwicklungen durch LifeStyle 

(Beispiel Fettleibigkeit)

Naiver Ansatz
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Wirtschaft und Gesundheit
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Naiver Ansatz
� Aufschwung

� mehr Zeit und Geld für „Körper und Geist“
� bessere Gesundheit, niedrigere Sterblichkeit

� Abschwung
� Gesundheitsausgaben sinken, Lebensstandard sinkt
� schlechtere Volksgesundheit



Forschungsergebnisse: gegensätzliche Resultate*
� Beobachtet wurde

� Sterblichkeit steigt mit dem Aufschwung 
(auch für jede Todesursache, Ausnahme Selbstmord)

� Sterblichkeit sinkt mit dem Aufschwung
� Sterblichkeit sinkt (mit Verzögerung) mit dem Aufschwung
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Wirtschaft und Gesundheit
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� Beschäftigte sind gesünder als Arbeitslose, aber
� im Abschwung gesundheitliche Verbesserungen durch  Arbeitsentlastung
� im Aufschwung: weniger Zeit für Sport und Ernährung (selbst kochen), 

Arbeitsbelastung, weniger Schlaf, mehr Autoverkehr, mehr Umwelt-
verschmutzung

Umgekehrt: Demographie wirkt auf  Wirtschaft
� Alterung belastet das Rentensystem, erschwert Neugeschäft
� Alterung belastet Wirtschaft, Stichwort „Asset Melt Down“

* Christopher J Ruhm: Commentary: Mortality increases during economic upturns, 
International Journal of Epidemiology, July 2005
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Wirtschaftlicher Abschwung: Berufsunfähigkeit

Erfahrung Deutschland 
� Angestellte

� Inzidenz sinkt zunächst , steigt dann

� Phase der Unsicherheit, 
Krankenstände sinken

� Selbständige
� Inzidenz steigt

Untersuchung Australien*
� Im Abschwung steigen die Kosten 

für Invalidität
� Eintrittswahrscheinlichkeit 

� Dauer der Invalidität

� Anteil der Invaliden an der 
arbeitenden Bevölkerung
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� Inzidenz steigt

� Latente BU-Fälle melden sich

Beispiel: Geschäftsführer 
einer Bauschreinerei 

� in guten Zeiten: Vollzeitarbeit trotz 
Rückenbeschwerden 

� in schlechten Zeiten: Leistungsantrag

arbeitenden Bevölkerung

� Ökonomie-Indikatoren
� Arbeitslosigkeit

� Insolvenzen

� Produktivität

� Einzelhandel

* David Service and Kerryn Ferris: DISABILITY EXPERIENCE AND ECONOMIC 
CORRELATIONS, [Accepted for publication at the Institute of Actuaries of Australia Convention 
May, 2001
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Politischer Wechsel und Biometrie: Osteuropa
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Daniel J. Kruger, Randolph M. Nesse: Economic Transition, Male Competition, and Sex 
Differences in Mortality Rates, Evolutionary Psychology 2007. 5(2): 411-427
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Politischer Wechsel und Biometrie: Deutschland

� Keine wesentlichen 
genetischen 
Unterschiede

� Keine wesentlichen 
klimatischen 
Unterschiede70
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West, Männer

17

� Deutlicher Effekt im 
Umbruch

� Konvergenz nach 
Wiedervereinigung

Quelle: Human Mortality Database
http://www.mortality.org
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Unter „normalen“ Bedingungen stellt der Suizid ein 
kalkulierbares Risiko dar 

� Besonders im Zusammenhang mit der Risikoprüfung 
und Policenbedingungen

In einer schwierigen Phase gerät dies ausser 
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Wirtschaftlicher Abschwung: der Suizid
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In einer schwierigen Phase gerät dies ausser 
Kontrolle

� Weltwirtschaftskrise 1929

� Japan seit 1998

� Französisches Telekommunikationsunternehmen 2009
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Suizide in Japan

Kulturelle Besonderheit
� Scham und Verantwortung

1998 Währungskrise
� harscher Anstieg der Arbeitslosigkeit

und der Selbstmordraten

20

� heute beides noch in vergleichbarer
Höhe

Karoshi 
(Tod durch Überarbeitung)
� nicht berücksichtigt

Quelle: Inoue et al., Industrial Health 2007, 45 177-180
Selbstmordraten pro 100.000, Arbeitslosenquoten in Prozent



Abschwung, Pest und Cholera

� Wechselwirkung von Risiken im Extremfall 
� Extremszenarien des FSAP
� Wirtschaft und Gesundheit
� Politischer Wechsel
� Arbeitslosigkeit und Suizid

24. November 2009

SAV Frauengruppe

21

Agenda

� Arbeitslosigkeit und Suizid
� Katastrophen
� Pandemien
� Ökologie
� Krieg, Unruhen, Anarchie und Terror

Massnahmen bei extremen Ereignissen

Fazit



Für Finanzmarkt: kurzfristige Marktverwerfung
� aber wenig langfristige Auswirkungen 

Für Versicherungsmarkt: kurzfristig erhöhte Schäden
� Langfristige Auswirkung auf Risikoprüfung oder 

Leistungsdefinition – Beispiel Kumulkontrolle
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Katastrophen - bisherige Erfahrung
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Leistungsdefinition – Beispiel Kumulkontrolle

Beispiele der letzten Jahre
� 9/11

� Marktverwerfungen, hohe Schadenzahlungen auf der Non-Life 
Seite

� Erdbeben,Tsunami
� Vergleichbar – bisher wenig versicherter, 

aber hoher volkswirtschaftlicher Schaden



Abschwung, Pest und Cholera

� Wechselwirkung von Risiken im Extremfall 
� Extremszenarien des FSAP
� Wirtschaft und Gesundheit
� Politischer Wechsel
� Arbeitslosigkeit und Suizid

24. November 2009

SAV Frauengruppe

23

Agenda

� Arbeitslosigkeit und Suizid
� Katastrophen
� Pandemien
� Ökologie
� Krieg, Unruhen, Anarchie und Terror

Massnahmen bei extremen Ereignissen

Fazit



31 Pandemien seit 1580

In jüngerer Zeit
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Pandemien - Historie

Jahr Name Anzahl Tote Infiziertensterblichkeit

1918-1919 Spanische Grippe ~ 50 Millionen 2,50%

1957-1958 Asiatische Grippe ~ 2 Millionen ~ 0,37% (USA)
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1957-1958 Asiatische Grippe ~ 2 Millionen ~ 0,37% (USA)

1968-1969 Hong Kong Grippe ~ 1 Millionen ~ 0,19% (USA)

1977 Russische Grippe 10 000 (USA) ?

2003 SARS 299 in HK Bis zu 71% in HK

Quellen: 
http://www.who.int/inf-pr-1999/en/pr99-11.html 
Taubenberger JK, Morens DM. 1918 influenza: the mother of all pandemics. 
Viboud C, Boelle CY. Influenza epidemics in the United States, France, and Australia, 1972-1997
Wing K. Fung and Philip L.H. Yu. SARS case-fatality rates 



Influenza-Pandemien (1)

Grippe: Tröpfcheninfektion, entscheidend sind 
Infektionsrate und Virulenz – altersabhängige Wirkung

Dauerhafte Wirte (vermutet): Enten oder Schweine

Grippe verläuft in Wellen – einschliesslich Mutation en, 
Durchmischung (Antigenshift)
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Durchmischung (Antigenshift)
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Influenza-Pandemien (2)

Die Spanische Grippe - 1918 gegenüber heute
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Heute besser Heute weniger gut (oder nicht besser)

Kommunikation, Prävention Grosse Weltbevölkerung, leichtere globale 
Ausbreitung durch Reise und Transport

Massentierhaltung

WHO und andere Organisationen und ihre Interessen einzelner Regierungen, KostenWHO und andere Organisationen und ihre 
Beobachtungspläne, Globalisierung der 
Information

Interessen einzelner Regierungen, Kosten

Molekularbiologie, Gesundheitssysteme 
und Medizin, z.B. Reaktionszeiten für 
Neuentwicklungen 

Erster Weltkrieg hatte 1918 die Menschen 
geschwächt und Ressourcen verknappt

1918 hatten einige Gruppen noch Immunität 
der 1889 Pandemie
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Aktuelle positive Mitteilungen

H1N1 “teilt nicht gern” (Forschungsergebnis 27/8/2009 ) 
� Das Risiko, dass das H1N1 Pandemie-Virus sich mit 

einer saisonalen H1N1 Grippe oder der H5N1 kreuzt, 
scheint geringer als befürchtet

Sehr gute Reaktion vieler Regierungen
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Sehr gute Reaktion vieler Regierungen
� Wenig Panik

� Um die Konjunktur nicht noch mehr zu gefährden?

� Gute Zusammenarbeit auf internationaler Ebene
� Nationale Belange zurückgestellt

Nicht viele Tote, erste Welle nahezu vorüber
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H1N1 – derzeitiger Stand, Stat from WHO
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Quelle: WHO
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Pandemie und Versicherungen

Wir betrachten in den folgenden drei Slides

� Biometrie

� Aktivseite

� Bestands- und Neugeschäft

29
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Pandemie – die Biometrie

Einflussfaktoren
� Pandemie„shape“: Altersgruppen-

anfälligkeit und Portefeuillestruktur

� Produkt und Versicherungssummen
� Besonders zu beachten: Produkte mit

Kapitalschutzkomponente wegen
expliziter Marktabhängigkeit

30

0.0%

50.0%

100.0%

150.0%

200.0%

250.0%

300.0%

350.0%

400.0%

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85

Altersstruktur 
der Pandemie-Übersterblichkeit

V\ W U SST Szenario 3expliziter Marktabhängigkeit

� Renten als mögliche Gewinnquelle

� Krankenversicherung, Arbeitsunfähigkeit, Berufsunfähigkeit

� Kumul
� Beispiel Gruppendeckungen vs individuellen Deckungen

� Nicht zu Vergessen: andere Deckungen aus der Schadenversicherung!

Auch Nicht-Pandemie-Schäden können steigen
� Fernbleiben vom Arzt, Resourcenknappheit, 

Mangel an Krankenhausbetten, Impfunverträglichkeit

V\ W U SST Szenario 3
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Pandemie – die Aktivseite

Einflussfaktoren
� Anlagen und Portefeuillediversifikation

� Aber: Korrelationen zwischen Anlagen erhöhen sich 

� Dauer der Baisse
� vielleicht nur ein kurzer “Stress” – mit einem Wiederanstieg 

nach 2. oder 3. Welle der Pandemie? 
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nach 2. oder 3. Welle der Pandemie? 

� Liquidität
� wie leicht können Anlagen verkauft werden – für Schaden-

zahlungen, Notfallpläne und Betrieb
� Aktiva müssen in sehr weiche Märkte verkauft werden

� Finanzstärke des Rückversicherers
� Möglichkeiten der Kapitalerhöhung

� Im Krisenumfeld?
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Pandemie – Bestand und Neugeschäft

Bestand
� Erhöhte operationelle Risiken

� Schadenmanagement, Business Continuity

� Totenscheine? Verzögerungen?

� Änderung von Rückkauf und Stornoverhalten 
� Optionen (policyholder behaviour) 
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Neugeschäft
� Mögliche Prämiensteigerung (siehe Risikowahrnehmung)
� Strategie

� kein Verkauf von Policen in der Pandemie? Oder in Welle 1?

� Ändern der Risikoprüfung? 

� Kann überhaupt Neugeschäft geschrieben werden (neuer Geldabfluss)?

Unternehmensführung
� M&A, Positionierung für Post-Pandemie-Zeit?
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Ökologie

Kurzfristige Wetterfolgen
� Hitze/Kältewellen fordern Tote

� Smog 

� Zyklonen, Hurrikane

� Schwere Regenfälle,
Überschwemmungen 

Langfristige Klimafolgen
� Mehr Hitzewellen mit immer mehr Toten

� Überschwemmungen und unregelmässige 
Niederschläge beeinträchtigen Trinkwasser 
und fördern Krankheiten

� Erhöhte Temperatur(schwankung) und 
unregelmässige Niederschläge  
beeinträchtigen Ernte und folglich Ernährung
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beeinträchtigen Ernte und folglich Ernährung

� Überschwemmungen in Küstenregionen 
erfordern Umsiedlung, kann zu Unruhen und 
Verknappung führen

� Wärme und Jahreszeitenänderung 
vergrössert das Zeitfenster für Übertragung 
von Krankheiten (zeitlich und geographisch) 
- auch Verschiebung in Regionen, die darauf 
nicht vorbereitet sind

All dies mit Korrelation zu politischer
und wirtschaflicher Situation

Bildquelle: WHO, "Global environmental change"
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Krieg – politische Unruhen – Anarchie – Terror

Können Passiva und Aktiva in gleichem, unschätz-
barem Masse treffen

Können auch als Folge eines Zusammenbruchs der 
internationalen Finanzmärkte oder einer Pandemie 
auftreten

In einer globalisierten Ökonomie besonders heikel –
aber Mangel an historischen Parallelen
� Logistik, Administration und internationale Vernetzung

� Beispiel multinationaler Versicherungskonzern
� Beispiel multinationaler Konzern als Versicherter

� Dienstleistungsfreiheit
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Mögliche Massnahmen bei extremen Ereignissen

Risikoselektion

Rückversicherung

Ausschlüsse

Senkung der Überschussbeteiligung
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Senkung der Überschussbeteiligung

Massnahmen in der Leistungsprüfung

Regulatorische Massnahmen
(Umlage, Senkung von Garantieleistungen)

Auffanggesellschaften
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Österreich, Schweiz, Deutschland 
Die wesentlichen Ausschlüsse

Krieg/Unruhe/Terror

A, D Bei Tod durch Krieg, (Unruhe) oder Terror: nur RKW

Selbstmord

A, D, CH Beschränkung auf den RKW in den ersten drei Jahren
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A, D Bei Tod durch Krieg, (Unruhe) oder Terror: nur RKW

CH Bei Tod durch Krieg
� Einmaliger Kriegs-Umlagebeitrag
� Feststellung der Schäden und verfügbaren Deckungsmittel und 

Festlegung des Kriegs-Umlagebeitrags durch die Aufsicht
� Festlegung der Tage des Kriegsbeginns und Kriegsschluss 

durch die Aufsicht



24. November 2009

SAV Frauengruppe

Beispiel
Aktiver Dienst zur Wahrung der schweizerischen Neutralität sowie zur Handhabung von Ruhe und Ordnung im 
Inneren, beides ohne kriegerische Handlungen, gilt als Militärdienst in Friedenszeiten und ist als solcher im Rahmen 
der Allgemeinen Bedingungen ohne weiteres in die Versicherung eingeschlossen.

Führt die Schweiz einen Krieg, oder wird sie in kriegsähnliche Handlungen hineingezogen, so wird vom Kriegsbeginn 
an ein einmaliger Kriegs-Umlagebeitrag geschuldet, der ein Jahr nach Kriegsschluss fällig wird.

Ob die versicherte Person am Kriege teilnimmt oder nicht und ob sie sich in der Schweiz oder im Ausland aufhält, ist 
unerheblich. Der Kriegs-Umlagebeitrag dient zur Deckung der durch den Krieg mittelbar oder unmittelbar 
verursachten Schäden, soweit sie Versicherungen betreffen, für welche diese Bedingungen gelten. Die Feststellung 
dieser Kriegsschäden und der verfügbaren Deckungsmittel sowie die Festsetzung des Kriegs-Umlagebeitrages und 
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dieser Kriegsschäden und der verfügbaren Deckungsmittel sowie die Festsetzung des Kriegs-Umlagebeitrages und 
dessen Tilgungsmöglichkeiten – gegebenenfalls durch Kürzung der Versicherungsleistungen - erfolgen durch Allianz 
Suisse im Einverständnis mit der schweizerischen Aufsichtsbehörde.

Werden vor der Festsetzung des Kriegs-Umlagebeitrages Leistungen aus der Versicherung fällig, so ist Allianz Suisse 
befugt, für einen angemessenen Teil die Zahlung bis ein Jahr nach Kriegsschluss aufzuschieben. Der 
aufzuschiebende Teil der Leistung und der Zinsfuss, zu welchem dieser Teil zu verzinsen ist, werden durch Allianz 
Suisse im Einverständnis mit der schweizerischen Aufsichtsbehörde bestimmt.

Die Tage, die als Kriegsbeginn und als Kriegsschluss im Sinne obenstehender Bestimmungen zu gelten haben, 
werden von der schweizerischen Aufsichtsbehörde festgelegt.

Nimmt die versicherte Person an einem Kriege oder an kriegsähnlichen Handlungen teil, ohne dass die Schweiz 
selbst Krieg führt oder in kriegsähnliche Handlungen hineingezogen ist, und stirbt die versicherte Person während 
eines solchen Krieges oder binnen sechs Monaten nach Friedensschluss bzw. nach Beendigung der 
Feindseligkeiten, so schuldet Allianz Suisse das auf den Todestag berechnete Deckungskapital, jedoch höchstens die 
für den Todesfall versicherte Leistung.“ … (Überlebensrenten)

Quelle: Allianz Suisse Lebensversicherungs-Gesellschaft, Allgemeine Bedingungen (AB) 
Gemischte Lebensversicherung, Ausgabe 11.2007, � 20
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� Politischer Wechsel
� Arbeitslosigkeit und Suizid

24. November 2009

SAV Frauengruppe

41

Agenda

� Arbeitslosigkeit und Suizid
� Katastrophen
� Pandemien
� Ökologie
� Krieg, Unruhen, Anarchie und Terror

Massnahmen bei extremen Ereignissen

Fazit



24. November 2009

SAV Frauengruppe

Fazit

Einzelne Risikofaktoren werden jeweils fachspezifisch  
behandelt

Einige extreme Ereignisse werden volkswirtschaftlic h 
entschieden

Dazwischen: residuelle Risiken und Korrelationen 
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Dazwischen: residuelle Risiken und Korrelationen 
zwischen Risikofaktoren
� Modernes Risiko-Management

� Modellierung mit Methoden auf dem Stand der Wissenschaft
� Schnelle Anpassung an aktuelle Veränderungen
� Immer im Bewusstsein des Unbekannten
� Kritische Überprüfung von (modellierten) Korrelationen

in Randbereichen
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